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Ueber die Bedeutung der Reizphysiologie für die kausale

Auffassung' von Vorgängen in der tierischen Ontogenese.

Von Curt Herbst.
(Schluss.)

Wir haben im vorstehenden nur die eine Seite der Bedeutung-

der pathomorphogenen Reize und besonders der Gallenbildungen

für die causale Auffassung der Formeuentstehung- kennen gelernt; es

giebt nun aber noch eine andere, welche uns über den Wert dieser

Auffassungsart aufklären wird.

Ich meine hiermit die Zweckmässigkeit der Gallenorganisation für

ihren Erzeuger. Man betrachte einmal eine compliziert gebaute Eichen-

galle und mache sich klar, was die Einwirkung auf die Pflanze von

Seiten des Gallentieres eigentlich bedeutet. Ist es im Prinzip nicht

dasselbe, wie wenn wir mittels eines eingeimpften Stoffes einen Baum
dazu veranlassen könnten, nicht nur für uns zu einer sicheren Woh-

nung auszuwachsen, sondern in ihrem Innern zugleich für die nötige

Nahrung zu sorgen? Und wie müßten wir erst das Gleichnis aus-

führen, wenn wir an die „Deckelgallen" und an jenen Brandpilz aus

Java denken, welcher gewisse Gewebeteile seiner W^irtsjjflanze zu

einem capillitiumähnlichen Fasergewirr umbildet, das den Schutz und

das Ausstreuen seiner Sporen besorgt? Sollte es nach diesen Er-

örterungen nicht klar sein, daß selbst dann, wenn wir den ganzen

XV. ö4
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Bildimgsprozess einer Deckelgalle vollkommen überschauen d. h.

sämmtliche Ursachen und Wirkungen zwischen Reizanstoß und Reiz-

erfolg kennen, immer noch die große Frage vor uns steht, warum
der ganze Mechanismus in der Weise abläuft, daß es den Anschein

hat, als ob die affizierte Pflanze von dem Gallenerzeuger dazu ge-

knechtet würde, ein Gebilde nach seinem Willen zu schaffen?

Es liegt auf der Hand, dass uns in der Entwicklungsgeschichte der

normalen Formen im Prinzip die gleiche Frage entgegentritt. Denn
würde nämlich der ganze Gestaltungsprozess einer Form noch so

sonnenklar vor uns liegen, so würden wir doch immer nicht einzu-

sehen vermögen, warum der ganze Prozess gerade so verläuft und
warum seine einzelnen Teile so angeordnet sind und in einander

greifen, das kein wüstes Conglomerat, sondern ein zweckmässiges End-
produkt daraus hervorgeht. Wir wollen uns mit dieser Andeutung
begnügen und verweisen den Leser auf die Schrift von Driesch (18)

und zwar namentlich auf den zweiten Hauptteil derselben (pag. 127

—

142), sodann aber auch auf die Paragraphen 7 und 8 des Kapitels IH
im ersten Hauptteil, in denen vom Entwicklungsrhythmus und von der

Kausalharmonie die Rede ist.

g; lieber die Zweckmässigkeit der Reaktionen.

Im Anschluß an die letzten Worte des vorigen Paragraphen, mit

denen auf die Zielstrebigkeit aller inneren ontomorphogenen Reize

hingewiesen worden war, wollen wir schließlich noch kurz der

Zweckmässigkeit der verschiedenen Induktionen spezifischer Gestaltung

durch äußere Faktoren gedenken. Wir können diese Zweckmässigkeit

von zwei verschiedenen Standpunkten aus ins Alige fassen, einmal

nämlich, indem wir nur den Endeffekt an und für sich betrachten und
das andere Mal, indem wir uns überzeugen, ob derselbe auf die zweck-

mässigste Art und Weise zu Stande kommt. Wir besprechen also

zuerst

1) Die Zweckmässigkeit vom adaptiven Standpunkte aus.

Betrachten wir hier zunächst die äusseren ontomorphogenen Reiz-

wirkungen, so liegt auf der Hand, daß dieselben ohne Ausnahme den

Stempel der Zweckmässigkeit an sich tragen. Wenn der kletternde

Epheu an der vom Licht abgewendeten Seite Haftwurzeln bekommt,

so ist dies zweckmässig, weil dieselbe der Unterlage zugekehrt ist.

Dasselbe ist bei der Ausbildung der Dorsiventralität der Farnprothallien

durch das Licht der Fall, und auch die Entstehung von echten Laub-

blättern au Stelle von schuppenartigen Niederblättern an Rhizomen,

welche künstlich dem Lichte ausgesetzt werden, ist als eminent zweck-

entsprechend zu bezeichnen. Denken wir ferner an die Wirkungen

der Schwerkraft, an die des Kontaktes, des mechanischen Zuges, der

ei höhten Transpiration, des Aufenthaltes im Wasser, so ist überall die
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Zweckmässigkeit derselben ohne weiteres zuzug-ebeu, so daß wir auf

spezielle Aufzählung verzichten können.

Ganz anders liegen nun aber die Verhältnisse bei den pathomor-

phogenen Reizreaktionen also z, B. bei den Lithiumlarveu und den
Gallenbildungen. Ohne sehr große Klügelei kann man hier unmöglich

von Zweckmässigkeiten reden. Man hat zwar behauptet, die Galleu-

bildungen wären sehr wohl zweckmäßig, weil durch sie die Parasiten

von der Pflanze abgekapselt und so unschädlich gemacht würden; wer
aber einmal eine Weide gesehen hat, deren Blätter mit rötlichen Gallen

derart bedeckt sind, daß man von weitem einen mit Früchten reich

beladenen Kirschbaum vor sich zu haben glaubt, der sieht die Unge-

heuerlichkeit dieses Gedankenganges ohne weiteres ein.

2) Die Zweckmässigkeit vom teclinisclien Standpunkte aus.

Sich ein Urteil darüber zu bilden, ob eine Reizreaktion auf die

zweckmässigste resp. praktischste Art und Weise zu Stande kommt,

ist zur Zeit ein sehr heikles und schwieriges Unternehmen, da wir ab-

solut nicht wissen, welche Mittel und Wege in den Organismen zur

Erreichung eines Zieles zu Gebote stehen. So können wir gegenwärtig

nicht recht einsehen, warum in dem einen Fall ein äußerer und im

anderen ein innerer Reiz einen morphologischen Prozess ins Leben

ruft, wie dies z. B. bei der Ausbildung der Dorsiventralität von Sproßen

oder bei der Entstehung von Haftscheibeu der Fall ist. Es scheint

uns wohl zweckmäßiger, Avenn sich letztere in Folge eines Kontaktes

bilden, da bei der Entstehung aus inneren Ursachen viele umsonst er-

zeugt werden; daraus aber schließen zu wollen, die Haftscheiben-

bildung bei Ampelopsis hederacea wäre zweckmäßiger eingerichtet als

bei A. Veitchii, wäre ein unvorsichtiges Urteil, da im letzteren Falle

vielleicht nur nicht die Mittel vorhanden sind, welche eine Auslösung

durch einen äußeren Faktor ermöglichen; und die vorhandenen Mittel

dürfen ja bei der Beurteilung der Herstellungszweckmäßigkeit irgend

eines Gebildes vor allen Dingen nicht aus den Augen verloren werden.

Nachdem wir in den vorstehenden Kapiteln die formativen (resp.

morphogenen) Reize bei Pflanzen und festsitzenden Tieren kennen ge-

lernt und einige Punkte von allgemeiner Wichtigkeit, deren Kenntnis

mir für künftige Forschungen auf zoologischem Gebiete unbedingt not-

wendig zu sein scheint, noch besonders hervorgehoben und näher

analysiert haben, können wir zur Anwendung der aufgestellten Ge-

sichtspunkte auf die Vorgänge in der tierischen Ontogenese übergehen.

Der zweite Teil dieser Untersuchung, welchen ich in kurzer Zeit zu

veröffentlichen gedenke, soll sich hiermit beschäftigen; sein Thema
mag den Schlußstein dieses ersten Abschnittes bilden:
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Ebenso wie die verschiedenartigsten morphologischen
Bildungen bei Pflanzen und festsitzenden Tieren durch
formative Reize, welche entweder von der Aussenwelt her-

rühren oder von einem Organ des Organismus auf ein

anderes ausgeübt werden, so entstehen auch die morpho-
logischen Veränderungen in der tierischen Ontogenese auf
dem nämlichen Wege durch mannigfache Induktionsreize,
welche fast sämtlich inneren Ursprunges sind. Wie
also z. B. die Keimschläuche von Ciiscuta an den Be-
rührungsstellen mit der Wirtspflanze Haustorien ent-

wickeln, wie sich in den Blattstielen von Helleborus niger
in Folge der Zugwirkung eines Gewichtes mechanische
Elemente ausbilden, die sich sonst nicht vorfinden, oder
wie durch das Sekret einer Gallmücke Wurzeln an Gras-
halmen erzeugt werden können, so kann auch innerhalb
eines sich entwickelnden tierischen Embryo ein Organ au
einem anderen durchBerührung, durchDruck, Zug, durch
ein spezifisches Stoffwechselprodukt oder auf sonst eine
Weise neue Bildungsprozesse ins Leben rufen.

Die Möglichkeit der Auflösung der tierischen Ontoge-
nese in eine Reihe von Induktionserscheinungen gilt es

also im zweiten Teile zu beweisen und damit zugleich die
Einheit der Entwicklungsmechanik im Tier- und Pflanzen-
reich zu begründen.

Bonn a./Rh. im Juni 1895.
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Ueber die Ursache des geringen spezifischen Gewiclites der

Vakuolenflüssig'keit bei Meerestieren.

Von Prof. K. Brandt.

Die Hochseeorg-anismen mUsseD darauf eingerichtet sein, mit mög-

lichst geringem Kraftaufwande ihr ganzes Leben frei im Wasser

schwebend oder schwimmend zuzubringen und zeigen in Folge dessen

zahlreiche Aupassiingserscheinungen, durch die ihr sjjezifisches Gewicht

verringert, in manchen Fällen sogar dem des IVIeerwassers gleich ge-

macht wird. Ueber eine Gruppe von Hochseetieren, nämlich über die

größeren Radiolarien, die Thalassicolleu und kolouiebilden-

den Radiolarien, habe ich früher schon Studien gemacht'), die

ergeben hatten, dass diese Wesen außer stände sind, sich seitswärts

fortzubewegen. Sie schweben frei im Wasser, weil sie einen aus

1) Die koloniebildenden Radiolarien des Golfes von Neapel. 13. Monogr.

der Fauna u. Flora des Golf. v. Neap., 1885.
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